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In Beihingen und Gültlingen ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen und deshalb
Ortssperre verfügt worden.

n Wie e- in - er Wett fteht.
Der Nebertritt ins neue Jahr ist heute keine

politische Feiertagssache mehr , denn die Zeiten sind
längst vorüber , wo in offiziellen Neujahrsreden ein
politisches Leitmotiv für das ganze Jahr ausgegeben
wurde . Die üblichen Danksagungen von Monarchen
und Staatsoberhäuptern für die ihnen darqeknachten
Glückwünsche können ebensogut bei jeder anderen Ge¬
legenheit erfolgen, Krieg und Frieden wird darin nicht
mehr entschieden . Und so war es auch diesmal. In
der Politik hat sich auch nichts neu gestaltet, bei uns
wird sich erst mit dem Wiederbeginn der Reichstags-
Verhandlungen die politische Erörterung wieder regen.
In der Chinafrage liegt nichts weiter vor, als viel
Klatsch . Bald soll Frankreich die Insel Hainau , bald
England irgend einen Hafen okkupiert haben , bald
Japan sich zum Kriege rüsten, aber schließlich bleibt
Alles wie es ist und aus dem ganzen Nachrichten-
Sammelsurium geht nur das eine mit Sicherheit her¬
vor, daß kein einziger Staat wirklich befürchtet , er
könne Chinas wegen mit einem anderen in Konflikt
kommen . Die Engländer sind eben unermüdlich in
der Fabrikation von Sensationsnachrichten ; und wir
können sie ruhig gewähren lassen , es hat ja jeder sein
Steckenpferd. Italien möchte Herr Crispi animieren,
sich in Asien auch ein neues Kolonialreich zu be¬
gründen, man wwd aber wohl in Rom für diesmal
darauf verzichten , hat man doch mit Massaua in
Afrika Ausgaben genug. Der Panamaprozeß in Paris
wegen Bestechung von sieben Abgordneten hat mit
Freisprechung der Angeklagten geendet . Bei solchen
Prozessen lommt ja in Frankreich nie etwas heraus,
und so wird auch die Esterhazy - Sache im Sande ver¬
laufen . Im ungarischen Reichstag in Budapest ist
die gesetzliche Feststellung des Ausgleiches mit Oester¬
reich ebensowenig gelungen , wie in Wien- Eine
königliche Verordnung — Kaiser Franz Joseph ist im
Magyarenlande bekanntlich nur König — hat auch
hier die Regelung herbeiführen müssen. Der alte
Nationalitätenstrert dauert fort , es wird im neuen
Jahre keine angenehmen Tage geben . Die dänische
Regierung will nun ernstlich die ihr gehörigen Antillen-
Jnseln an die nordamerikanische Union verkaufen.
Im Uebrigen liegen Dinge von größerem Belang
nicht vor.

Landesnachrichten.
* Altensteig, 3. Jan . Zuverlässigem Vernehmen

nach^ ift unserem verehrten Herrn Stadtpfarrer
Hetterich die 1 . Stadtpfarrstelle in Sindelfingen
übertragen worden. — Die Christbaumfeixrn des
Kriegervereins und Radfahrervereius waren zahlreich
besucht und haben sich die Vereine alle Mühe gegeben,
den Teilnehmern einige angenehme Stunden zu bereiten.
— Wie am Neujahrsfest verkündigt worden, sind im
letzten Jahr hier 51 Personen gestorben und 52 wur¬
den geboren. 17 Eheschließungen fanden statt und die
Kirchengemeinde zählt 2159 Seelen . — Das Neujahr-
anschießen in der Sylvesternacht war diesmal ganz
unwesentlich , dagegen hat das Abbrennen von Feuer¬
werkskörpern einen gegen früher ungewohnten Umfang
angenommen. — Der Geflügelzuchtverein Altensteig
beabsichtigt im Laufe dieses Frühjahrs eine Schau¬
stellung von rassereinem Geflügel abzuhalten.

* Alten steig, 3 Januar . Der Viehversiche¬
rungsverein hielt am gestrigen Sonntag nachmittag
seine jährliche Hauptversammlung in der Linde . Aus

dem hiebei vom Kassier vorgetragenen Rechenschafts¬
bericht ging hervor , daß im letzten Jahr 93 Mitglieder
209 Stück Vieh versichert hatten im Anschlag von
53130 Mark. In 12 Fällen waren diesmal Ent¬
schädigungen zu leisten im Gesamtbetrags von 548 Mk.
48 Pfennig und infolgedessen konnten nur 10"/a der
eingezahlten Prämien rückvergütet werden. Bemerkens¬
wert ist, daß der Wert des versicherten Viehs gegen¬
über dem Vorjahr um 5280 Mark zurückgegangen ist.
Sowohl der Vorstand als die seitherigen Ausschuß¬
mitglieder wurden wiedergewählt. Zur Freude der
Mitglieder nahm Hr. Schill trotz seiner eingelegten
Verwahrung die Vorstandschaft wiederan und es wird ihm
auch an dieser Stelle hiefür, sowie für die langjährige um¬
sichtige Leitung des Vereins bester Dank ausgesprochen.

Alten steig . (Einges .) Eisbahn: Ein an¬
ziehendes Leben zeigte während der Feiertage unsere
Eisbahn . In buntem Wechsel bewegte sich Jung und
Alt auf der Platten Fläche in den graziösen Zügen des
sicheren Bogenfahrers wie rm ruhigen Vorwärtsstreben
unserer Damenwelt und dem hastigen Eilen des lernen¬
den Anfängers , immer aber in anmutigen Bildern , die
das Herz jedes Freunds einer frischen Körperübung
und gesunden Unterhaltung mit Freude erfüllen mußten.
— Leider ist es infolge des gestrigen Thauwetters und
der starken Abnutzung der Bahn nötig geworden , die
alte Eisfläche abzueisen , um eine neue fehlerlose
Schlittschuhbahnzu bekommen. Die Bahn bleibt deshalb
einige Tage geschlossen . Der wieder steigende Baro¬
meter läßt ein rasches Gefrieren erwarten.

Ebhausen. (Handwerkerversammlung.) (Ein¬
gesendet .) Auf Montag den 26 . Dezember war von
der Ortsgruppe Nagold eine Handwerkerversammlung
in der Traube in Ebhausen angesagt, di- sehr besucht
war . Maurermeister Beutler aus Nagold begrüßte
die anwesenden Handwerksmeisterund ersuchte sie , einen
Vorsitzenden aus ihrer Mitte zu wählen, der die Ver¬
sammlung leite . Mechaniker Dengler als solcher ge¬
wählt , eröffnete mit kurzen Worten die Versammlung,
und erteilte hierauf dem Maler Hespeler aus Nagold
das Wort , der etwa folgendes sagte : Werte Hand¬
werksmeister ! Ernste Dinge rufen uns heute zusam¬
men , um über die Zukunft des Handwerkes, das man
von Reichswegen mit einem neuen Gesetz bedacht hat,
zu beraten . Die meisten von Ihnen werden schon von
diesem Gesetz , von dem wir heute sprechen wollen, ge¬
hört haben , um ober ein klares Bild von dem Zustande¬
kommen dieses Gesetzes zu geben , müssen wir etwas
weiter ausholen. Seit Jahren ist es das Streben der
zünftlerischen HandwerksmeisterDeutschlands, sich eine
feste Organisation zu schaffen , wobei die Parole lautete,
Zwangsinnungen , Befähigungsnachweis. Aber weit in
die Handwerkerkreise hinein wollte man von einer
reaktionären Zwangsorganisation nichts wissen , und
hielt Wiederbelebung des mittelalterlichen Zunftwesens
für unmöglich und schädlich. Wohl ist das Handwerk
durch die Entwickelung der modernen Produktionsweise,
durch Maschinen - und Fabrikbetrieb, durch Centrali-
sierung auch des Kapitals , und anderseits durch weit¬
gehende Arbeitsteilung w. großenteils in eine ungünstige
Lage gekommen. Da man aber das Rad der Geschichte
nicht mehr zurückdrehen , also die Fabriken nicht mehr
abschaffen kann , sondern alles schließlich sich den ge¬
gebenen Verhältnissen anzupassen suchen muß , so liegt
es auf der Hand , daß für das Handwerk, soweit Besse¬
rung seiner Lage möglich, solche sachlich im genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß und Zusammenwirkens,
zwecks größerer Kapitalkraft , leichterer Beschaffung der
Mittel und Rohstoffe , sowie leichteren Absatz der Ware,
in möglichster Dienstbarmachung der modernen Tech¬
nik u . s . w . gesucht werden müßte, aber nicht in einer
äußerlichen, nur an der Oberfläche haftenden Organi¬
sation . Und so konnten sich die deutschen Regierungen
dem Drängen nach einer solchen Organisation , wie die
zünftlerischen Handwerker sie sich dachten , nicht ver¬
schließen, und es wurde deshalb vom preußischen
Handelsminister v . Berlepsch eine detaillierte Vorlage

ausgearbeitet , welche aber , nachdem dieselbe in Hand¬
werkerkreisen bekannt wurde, nur teilweise Beifall fand,
und wenig Aussicht im Reichstag hatte. Hierauf wollte
sich die Reichsregierung nun auf ein einfaches Werk
beschränken, und es wurde dem Reichstag der Gesetz¬
entwurf , betreffs Schaffung von Handwerkskammern
vorgelegt. Die Sache fand aber beim Reichstage keinen
Geschmack , weil gleichzeitig eine weitere Vorlage für
bald angekündigt wurde, und somit fiel die erste Vor¬
lage. Nun trat die preußische Regierung mit ihrem
großenteils den früheren Berlep 'schen Vorschlägen ent¬
sprechenden Entwurf hervor , der auf der Zwangsinnung
beruhte und ein künstliches Organisationsgebäude darauf
baute. Die in Innungen vereinten deutschen Hand¬
werker , — die übrigens nur etwa den 10. Teil aller
Handwerker umschloßen — , und der deutsche Hand¬
werkertag sprachen sich im ganzen für den preußischen
Entwurf aus , der Württ. Handwerker-Landesverband,
sowie die Gewerbevereine ebenso energisch dagegen.
Im Bundesrate widersprachen ihm , weil in Süd¬
deutschland überhaupt wenig Boden für Zwangswesen
ist, die Regierungen von Württemberg und Baden,
außerdem auch

'
verschiedene andere deutsche Regierungen.

Die bayrische nahm eine Mittelstellung ein . Unter¬
dessen schied der Handelsminister v. Berlepsch aus
seinem Posten . Staatssekretär v . Bötticher arbeitete
nun einen neuen Entwurf aus , der nun nach aber¬
maligen langen Beratungen und Schwierigkeiten zum
Gesetz erhoben wurde, und sich als Mittelding zwischen
dem preußischen Entwurf uud jenem betreffs einfacher
Einführung von Handwerkerkammern darstellt. Das
neue Gesetz ist nun eine Ergänzung bezw. Ab¬
änderung der Gewerbeordnung und beginnt erst für
die Handwerkerorganisation mit dem Z 81 . Die
früheren Paragraphen behandeln das Krankenwesen,
Alters - , Jnvaliditäts- , Unfallversicherungsgesetz u . s w.
Im Ganzen ist es Zwangsorganisation . Nur macht
es für Württemberg , dank des energischen Vorgehens
der Württ. Regierung , eine Ausnahme. Die Re¬
gierung will nemlich ihren Handwerksmeistern es vor¬
erst überlassen , sich selbst zu organisieren, und erst
dann mit der Zwangsorganisation einschreiten , wenn
dieselben nicht im Stande sind , ihre eigenen Angelegen¬
heiten zu vertreten . Deshalb treten die KZ 81 —100
erst dann bei uns in Kraft , wenn Zwangsinnungen
singeführt werden. Aus diesem Grunde hat nun , um
letzteres zu verhüten, am 27 . Okt . d . I . in der Lieder¬
halle in Stuttgart eine große Handwerkerversammlung
getagt, in welcher außer den Vertreters! der ver¬
schiedenen Ortsgruppen des W . Handwerker-Landes¬
verbandes, viele Vertreter von Gewerbevereinen, sowie
von der k. Regierung 4 Regierungsräte vertreten waren.
Exzellenz v. Pischek ließ sich durch H . Oberreg . -Rat
v . Mosthaf vertreten . Da stritt man sich nun darum,
wem wohl das Recht, die Organisation in die Hand
zu nehmen zustehe . Von Vertretern von Gewerbe-
Vereinen wurde behauptet, die Gewerbevereine seien
es, die Sache der Handwerker zu leiten, indem sie das
Programm , das heute aufgelegt sei , seit 50—60 Jahren
schon verfolgen, die Handwerker allein seien nicht im
Stande, ihre Sache zu vertreten . Von Seiten heiß¬
blütiger Handwerker wurde behauptet, die Handels¬
kammern haben sich um das Kleinhandwerk bis jetzt
wenig angenommen, haben nur für die Wünsche von
Fabrikanten und Großindustriellen Ohren gehabt, und
die ganze Thätigkeit der Gewerbevereine sei in der Groß¬
industrie und dem Handel aufgegangen. Die Ruhigeren
hofften im Zusammenarbeiten von Gewerbevereinen,
Handwerkerverbünde und Fachinnungen, das vorge¬
steckte Ziel zu erreichen ; und dieses hatte zufolge,
daß die Wahl eines Ausschusses aus Vertretern aller
möglichen Vereine vieler Städte zu Stande kam , um
ein diesbezügliches Programm zu entwerfen. Der
von H . Minister von Pischek gesandte Vertreter,
H . Oberreg . - Rat Mosthaf, sagte , der Versammlung
das weitgehendste Entgegenkommen der Regierung
versichern zu dürfen, blos solle man mit bestimmten
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Vorschlägen kommen, doch warne er, es durch Un-
eimakeit nicht bis zur Zwangsorganisation kommen zu
lassen . (Schluß folgt.)

* Spaichingen, 30 . Dez. Bei der heute vor-
genommenen Stadtschultheißenwahl wurde der seitherige
Stadtpfleger und Stadtschultheißenamtsverweser Alfons
Bühler gewählt.

* Heilbronn, 3l . Dez . Unter dem Verdacht
Falschmünzerei betrieben zu haben , wurde ein Schlosser-
geselle aus Eschenau verbastet, der mehrere Zucht¬
hausstrafen hinter sich hat . Eme Haussuchung soll
überzeugendes Belastungsmaterial zu Tage gefördert
haben.

* (Verschiedenes .) In Rottweil waren
letzten Sonntag die auf den Bahnhof eilenden Per-
sonen Zeugen einer aufregenden Szene . Unmittelbar
oberhalb des Wehrs der Lang'schen Kunstmühle , wo der
Neckar verhältnismäßig breit und dabei 2 —3 Meter
tief ist. war ein etwa 12jähriger Knabe in das Eis
eingebrochen und rief herzzerreißend um Hilfe. Sofort
sprangen hilfsbereite beherzte Männer von der Re¬
paraturwerkstätte und vom Bahnbetrieb mit Brettern
herbei ; dem Knaben , der wiederholt einbrach und
gänzlich untersank, war indes nicht beizukommen , da
das Eis in Mitte des Neckars einen Mann nickt zu
tragen vermochte . Schließlich war es nur noch möglich,
den Knaben an einem ihm zugeworfenen Seil langsam
auf das immer wieder einbrechende Eis zu ziehen.
Dann faßte ihn der in der Reparaturwerkstätte be¬
schäftigte Schreiner Linsenmann und rettete ihn unter
Lebensgefahr. — Es dürfte auch weitere Kreise in¬
teressieren , daß vor kurzem die erledigte Schulstelle
in Merklingen bei Blaubeuren dem Schullehrer
Baumann in Bleichstetten übertragen worden ist.
Durch diese Ernennung ist nämlich die Tradition
gewahrt worden, daß das Geschlecht der Baumann
den Merklinger Schuldienst innehat. Im Jahre 1622,
also vor 275 Jahren , hat ein Schulmeister Baumann
sein Amt in Merklingen angetreten, und seit dieser
Zeit ist immer der Sohn Nachfolger des Vaters
geworden. In Hülben, OA . Urach , sind seit 1722
bis jetzt Kullen als Lehrer thätig , und in Fellbach
haben drei Auberlen 116 Jahre (von 1757 — 1873)
Schule gehalten. — Stadtpfleger Kühlwein in Neckar¬
sulm, welcher bei der kürzlichen Gemeinderatswahl
als Mitglied gewählt wurde, hat seine Stelle als Stadt¬
pfleger niedergelegt, weil der Bürgerausschuß die Ver¬
waltung der beiden Aemter als Gemeinderat und
Stadtpfleger durch dieselbe Person als unthunlich er¬
achtete . Kühlwein wird somit in Zukunft nur noch
das Amt eines Gemeinderats bekleiden. — Der Kassier
der Darlehenskasse Thannhausen -, Johannes Feil,
sollte wegen Unterschlagung in Hast genommen werden,
er hatte sich aber schon morgens 3 Uhr vom Hause
entfernt. Nachmittags gelang es jedoch dem Landjäger
den Feil zu verhaften. Der von demselben angegebene
Fehlbetrag in der Darlehenskasse soll sich auf mindestens
2200 belaufen, außerdem leidet er an Ueberschuldung.
— In Cannstatt erhängte sich die 17jährige Luise
Epple in ihrem Elternhause. — In der Grabenmühle
in Berkheim geriet der 17 Jahre alte Dienstknecht
in das Wasserrad, so daß dem Mann der Hinterkopf
völlig zerquetscht wurde. — In Eßlingen wollten
einige Knaben auf dem Neckar fchlittschuhlaufen . Plötz¬

lich brach die Eisdecke und der 11 Jahre alte Sohn
des Bäckers Lang versank in dem Wasser , konnte aber
noch glücklicherweise von einem in der Nähe arbeitenden
Manne gerettet werden.

* Berlin, 31 . Dez. Die Morgenblätter melden
aus Graz : Die Eisstauung verursachte gestern früh
eine plötzliche Ueberflutung des ärmeren Stadtteils Lend.
Die im Schlafe Ueberraschten retteten nur das nackte
Leben. Es ist noch unbekannt, ob ein Menschenverlust
zu beklagen ist.

* Berlin, 31 . Dez. Das Reichsmarineamt er¬
klärt die Meldung , wonach Anfang Januar ein weiterer
Lloyddampfer mit Marineartilleristen und Lazareth-
personal nach Ostasisn abgehen solle , und daß eine
größere Anzahl von Marineurlaubern telegraphisch zu
ihrem Schiffe bezw . Kompagnie zurückberufen seien, für
unbegründet.

* Das Testament der verstorbenen Fürstin Marie
zu Hohenlohe - Schillingsfürst ist im Schlosse
zu Schillingsfürst im Beisein der Familie des Reichs¬
kanzlers eröffnet worden. Wie man vernimmt, hat die
Fürstin den Reichskanzler als ihren Haupterben ein¬
gesetzt . Erst nach dem Tode des letzteren fällt deren
Güterbesitz an die Nachkommenschaft des Reichskanzlers.

D Wie dem .Hamb. Korr/ aus Berlin gemeldet
wird , haben die Verhandlungen , die unlängst zwischen
den Vertretern der Reichspost -Verwaltung und solchen
der Postverwaltung in Bayern und Württemberg ge¬
pflogen wurden, zu einem prinzipiellen Einverständnis
über die Richtung und das Tempo der vorzunehmenden
Reformen geführt. Es handelt sich nun zunächst darum,
wie weit die betreffenden Finanzverwaltungen ihre
Zustimmung zu einer Reihe von Maßregeln geben
werden, über deren finanzielle Wirkung die Meinungen
auseinandergehen.

* Wie es heißt, ist vorgesehen , daß Prinz Heinrich
nicht nur dem Kaiser von China, sondern auch den
Herrschern von Japan und von Korea in ihren Haupt¬
städten Besuche abstatten wird. Darin läge schon die
Erwartung friedlichster Verständigung.

* Düsseldorf, 31 . Dez . Beim Passieren der
Eisenbahnstrecke zwischen Oberhausen und Sterkrade
in der vergangenen Nacht wurde bei nicht geschlossener
Barriere ein Wagen mit einer aus 17 Personen be¬
stehenden DüsseldorferJagdgesellschaftin seinem Hinteren
Teile von einem heranbrausenden Zuge erfaßt . Der
königliche Oberförster Merrem aus Homburg vor der
Höhe , ein Schwiegersohn des Malers Prof. Emil
Huentens , wurde getötet. Mehrere andere, darunter
Landgerichtsdirektor Wolf von hier, sind schwer, einige
leicht verletzt . Die Schwerverwundeten wurden nach
Oberhausen in das Hospital gebracht , die Leichtverletzten
heute früh mittels Extrazuges hierher befördert.

D Emden. In diesen Tagen wurde den Wirten
eine „Liste der Trunkenbolde im Verwaltungsbezirk
der Stadt Emden" zugestellt . Die Liste stützt sich
auf eine Verordnung der vormaligen königl . Landorostei
in Aurich vom 26 . September 1883 und führt nicht
weniger als 85 Personen namhaft auf, denen Brannt¬
wein und andere geistige Getränke nicht verabfolgt
werden dürfen. Die holde Weiblichkeit ist mit 22 Ehe¬

frauen , 2 Arbeiterinnen, einer Näherin und « ner
„Unverehelichten " vertreten.

LefefrucHt. M
Und wenn dir auch das größte Werk gelingt,
DaS aller Welt Bewunderung entringt,
Vor dem sogar sich deine Gegner neigen —
Dm kleinen Nörgler bringt es nicht zum Schweigen.

Leidenschaft und Lieöe.
Roman von C . Bel mar.

(Fortsetzung.)

„Tantchen," sagte eine wohlklingende Männer¬
stimme, „ sehen Sie doch , wo Rosina bleibt ; sie soll
mir die Zeitung vorlesen .

"
Die Tante erhob sich bereitwillig ; im selben

Momente betrat Frau Balbing die Veranda.
„Hier bin ich , Raimund , vergieb , daß ich dich

warten ließ . "
Balbing nickte gleichgültig ; mit halbgeschlossenen

Augen lehnte er in seinem Stuhl , während seine Frau,
ihm gegenüber an dem kleinen Tischchen Platz nehmend,
mit melodischer Altstimme vorzulesen begann.

Tante Amanda strickte an einer endlosen Tapisserie,
und Balbing griff eben in das vor ihm stehende
Kästchen , um sich eine Zigarre anzuzünden , als ein
lautes Rädergerassel vernehmbar wurde.

Die Vorleserin hielt inne ; Balbing richtete sich
lebhaft empor . „Wir bekommen Besuch, " sagte er.

Tante Amanda erhob sich eiligst und verschwand,
um ebenso rasch zurückzukehren.

„Zwei Herren vom Lindenhofe, " berichtete sie,
„der Professor und Volkmann ."

„Mir willkommen ; führen Sie die Herren hierher.
"

Fräulein Amanda strich sich die breite Schürze
glatt , die sie als Zeichen ihrer Würde nie ablegte, und
verschwand abermals . Frau Balbing legte ruhig die
Zeitung vor sich hin , indem sie den Gatten fragte:

„Die Herren kommen bezüglich der Hüttenwerke?"
„Wahrscheinlich ; ich werde Gott danken , wenn

diese Angelegenheit geordnet ist.
"

Frau Rosina wollte antworten , allein schon traten
die Herren ein.

Balbing begrüßte mit einigen gewählten Worten
die beiden Ankömmlinge und sagte dann , auf Rosina
deutend : „Meine Gattin und Geschäftsführerin.

"
Konrad richtete seine Blicke auf die junge Frau,

die sich erhoben hatte und nun auch einige Worte der
Begrüßung sprach. Ja , das war sie , seine Amazone
vom heutigen Morgen.

Rosina Balbing war ungewöhnlich groß , mit
einem leichten Anflug von Fülle ; ihre weißen Hände
waren nervig aber wohlgeformt, ihr Taint klar und
rosig , das Auge hell und glänzend . Das Gesicht war
nicht schön , der kirschrote Mund etwas zu groß , aber
mit blendend weißen Zähnen geziert . Das stark aus¬
geprägte Kinn verlieh ihren Zügen einen Ausdruck
von Entschlossenheit , der vollkommen zu ihrer ganzen
Erscheinung paßte.

Frau Balbing trug ein schmuckloses Kleid von
lichtblauem Kaschmir , an den Handgelenken zwei ein¬
fache Silberreifen ; das war die Frau , die vor einigen
Stunden so sehr Konrads Entrüstung erregt hatte.

Von der Frau wandelten seine Blicke unwillkürlich

Ausländisches.
* Wien, 31 . Dez. Heute erfolgte die Publikation

einer kaiserlichen Verordnung , wonach das Ausgleichs¬
provisorium mit Ungarn auf ein Jahr verlängert , sowie
die Quote auf die gleiche Zeit provisorisch in der
bisherigen Höhe festgesetzt wird . Auch in Ungarn
muß , da die geplante Vereinbarung mit der Opposition
scheiterte , der Verordnungsweg betreten werden. Hier¬
durch ist für wenige Monate die Solidarität beider
Reichshälften zwar gesichert , doch wird es immer
zweifelloser , daß ein definitiver Ausgleich nicht zu
stände kommt und daß das schließliche Ergebnis die
Einführung der Personalunion , sowie die völlige wirt¬
schaftliche Trennung beider Reichshälften sein muß.

* Das Regieren ohne Budget und gegen die Ver¬
fassung nimmt in Oesterreich seinen Anfang. Die
„ Wiener Ztg .

" publiziert eine kaiserliche Verordnung
vom 28 . Dezember betr. die Forterhebung der Steuern
und Abgaben, sowie die Bestreitung des Staats-
auswandes vom 1 . Januar bis Ende 1898.

* Wien. 31 . Dez. Wie die „Neue Fr . Presse*
meldet , sucht Gautsch neuerlich mit den Führern der
Deutschen Böhmens Fühlung zu nehmen . Er lud die
Landtagsabgeordneten Lippert , Schlesinger, Funke und
Karl Schücker für den 3 . Januar nach Wien zu einer
unverbindlichenBesprechung über die politische Lage ein.

D Prag. Auf Anordnung des Bezirks -Tierarztes
mußten in der Stadt Pisek sämtliche Hunde getötet
werden. Im Oktober wurden von einem tollen Hunde
ein Hirtenknabe, vier Stück Kühe und einige Hunde
gebissen. Der Schäferjunge starb an den Folgen der
Hundswut , und auch die vier Kühe mußten getötet
werden. Da nun in letzter Zeit in Pisek mehrere
Hunde wutkrank wurden und somit eine entsetzliche
Gefahr für die Bewohner der Stadt bestand , griff
der Bezirks -Tierarzt zu der erwähnten summarischen
Maßregel und ließ alle Hunde der Stavt vertilgen.

* In Paris fällt vielfach die Erklärung de»
russisch-öffiziösen „ Nord " auf , die Besetzung Port
Arthurs sei auf Ansuchen Chinas erfolgt.

* Paris, 30 . Dez . (Panamaprozeß .) Die
Geschworenen fällten nach fünfviertelstündiger Beratung
einen Spruch , der alle gestellten Fragen mit Nein be¬
antwortet . Demgemäß sprach der Gerichtshof die sämt¬
lichen angeklagten Deputierten und ehemaligen Depu¬
tierten sowie Arton frei. Das Publikum begrüßte den
Freispruch mit lautem Beifall . Die Urteilsfällung
gegen den flüchtigen Angeklagten Naquet wurde um
einen Monat verschoben.

* London, 31 . Dez . Die Herzogin von Teck
hinterließ dem „ Daily Chronicle" zufolge 30,000 Pfund
Schulden , meist für gewöhnliche Haushaltungs -Aus¬
gaben. Man denke daran , ihren Nachlaß öffentlich
zu verkaufen oder abzuwarten, ob das Parlament helfe.

* London, 31 . Dez. Der „ Daily Mail " wird
aus Shanghai gemeldet , daß eine aus acht Schiffen
und vier Torpedobooten bestehende englische Flotte
vor Chemulpo eingetroffen sei , daß aber deren Be¬
wegungen sehr geheim gehalten werden. — In dem
deutschen Lager bei Chingtao in der Nähe von Kiao-
tschau , meldet des Blatt ferner , herrsche große Thätig-

zu dem Gatten ; Balbing bildete den vollkommenste«
Gegensatz zu derselben . Von zartem, schwächliche«
Körperbau , mußte er allem Anschein nach bedeutend
kleiner als seine Gattin sein. Das von einem dunkle«
Bart umrahmte Gesicht war schön ; aber die feinen
Züge hatten etwas Abgelebtes an sich und die großen
schwarzen Augen zeigten einen müden Ausdruck.

„ Der Mann muß viel gelebt haben," war Konrad»
erste Empfindung ; es war ihm nicht gestattet, seine»
Gedanken weiter nachzuhängen , denn Balbing richtete
einige Fragen an ihn, die er zerstreut beantwortete.
Jetzt trat Tante Amanda ein , gefolgt von . einer
Dienerin , die auf einer Platte mehrere Flaschen und
eine Anzahl Gläser brachte.

„Die Herren werden ein Glas Wein nicht ver¬
schmähen, " sagte Balbing sehr freundlich ; „ es spricht
sich leichter beim Wein, und , wie ich vermute, sind
die Herren in Geschäftsangelegenheiten gekommen.

"
Damit waren die Verhandlungen begonnen ; Volk¬

mann brachte sein Anliegen vor , das der Herr de»
Hauses beifällig aufnahm.

„Ja , ich habe die Absicht , die Hüttenwerke z«
verkaufen , denn für meine Frau ist es zu viel, sich u»
alles zu bekümmern . Es geht jetzt drunter und drüber
zu . Sie werden wohl wissen — wo der Herr fehlt —"

Balbing zog die Schultern leicht in die Höhe.
„ Ich habe nicht gerade unzuverlässige Beamte , aber
dennoch . . . die Hüttenwerke haben mir schon manche
Sorge bereitet . . . . wenn Sie mir nicht zu wenig
bieten . . . ich will Ihnen entgegenkommen , so viel ich
kann ; ich hoffe , wir werden bald einig werden.

"
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keit . Die Deutschen bereiteten sich auf ein langes
Verbleiben vor . Nach einem offiziellen Bericht hätten
250 Mann deutsche Marinetruppen die Stadt Tiao-
tschau eingenommen , sie seien aber nach Chingtao
zurückgekehrt. — Zwei japanische Kreuzer sollen sich
im Dangtseflusse befinden . Die Japaner rüsten Tag
und Nacht. !

* London, 30 . Dez . Das Bureau Dalziel meldet
aus Shanghai : Zwischen dem japanischen und eng¬
lischen auswärtigen Amte sind beständig Unterhand¬
lungen im Gange . Japan giebt sich große Mühe,
eine Verständigung mit England herbeizuführen.
Japan möchte gegen die Besetzung von Kiao-Tschau
und Port Arthur in der gleichen Weise protestieren,
wie Rußland , Frankreich und Deutschland es Japan
1895 verboten, Port Arthur zu behalten , da dies den
Frieden gefährde . Japan wäre dafür , daß England
und Japan China gemeinsam unter Kontrolle nähmen.
England übernehme die Verwaltung der Finanzen , der
Steuern, der Marine und Staatsbahnen, Japan die
Verwaltung der Armee und Bergwerke . Das Bureau
Dalziel meldet aus Shanghai ferner, England requiriere
Kohlenschiffe und Proviantschiffe für das Geschwader,
das noch zwischen Port Hamilton und Chemulpo kreuze.
Die Kreuzer erster Klasse „ Edgar " und „ Grafton"
dampften eiligst von Hongkong nach dem Norden.
„ Edgar " hätte eigentlich mit abgelösten Mannschaften
nach England zurückkehren sollen . Alle Fahrzeuge der
russischen Torpedoslottille hätten Wladiwostok verlassen,
um vermutlich nach Port Arthur zu fahren.

* London, 31 . Dez . Aus Indien wird offiziell
gemeldet , daß das Mitglied des Unterhauses und
Oberst des kgl . irischen Regiments. Generalmajor
Sir Henry Havelock-Allan von den Afridis über¬
fallen und ermordet ist. Man hat bereits seine ver¬
stümmelte Leiche gefunden und nach Peschawar ge¬
bracht. Diese Nachricht erregt in parlamentarischen
wie militärischen Kreisen große Teilnahme.

* London, 31 . Dez . Das Bureau Dalziel meldet
aus Shanghai : Die Haltung des Tsungli - Damen
(auswärtiges Amt in China) sei Deutschland gegen¬
über plötzlich sehr schroff geworden . Es verlange,
daß Deutschland sofort Kiao - Tschau
räume.

2 Der Gesundheitszustand der Kronprinzessin von
Schweden - Norwegen (geb . Prinzessin Viktoria
von Baden ) hat sich in letzter Zeit verschlechtert . Die
aufs neue auftretenden Schwindelanfälle stellen sich
fast täglich ein , der Husten ist schlimmer geworden , die
Kräfte nehmen ob. Infolge bestimmten ärztlichen An¬
ratens wird die Kronprinzessin daher gleich nach Neu¬
jahr nach Italien abreisen , um dort den Rest des
Winters zu verbringen.

* Madrid, 30 . Dezbr. (Zum kubanischen Auf¬
stand. ) Seit Beginn des Krieges hat Spanien nach
Cuba 185 000 , nach den Philippinen 29000 und nach
Portorico 5000 Mann entsandt.

* Mit welcher Geschwindigkeit in Amerika Ehen
geschieden werden , geht neuerdings aus dem Bericht
eines New-Dorker Blattes hervor, in dem es heißt:
„Mit einer Geschwindigkeit , die jeden „ Rekord" brach,
klapperte in der Supreme Court die Scheidungsmühle.
Richter Gaynor befreite sechs Paare innerhalb 35 Minuten

von den Fesseln , an welchen die Rosen verblüht s«d
nur die Dornen haften geblieben waren .

"
sj Zur chinesischen Frage wird weiter gemeldet,

daß anfangs Januar ein dritter Lloyddampfer mit
Mannschaften und Lazaretpersonal nach Ostasieu ab¬
gehen werde . Eine größere Anzahl Marineurlauber
soll zu diesem Zweck nach Kiel einberufen worden sein.
Daß Japan trotz seiner höchst kriegerischen Vorberei¬
tungen sich in die chinesische Frage einmischen und
den Engländern die Kastanien aus dem Feuer zu holen
versuchen sollte , glaubt Niemand.

* Tokio, 31 . Dez. Nach hier eingegangenen
Nachrichten befinden sich sechs britische Kriegsschiffe
vor Chemulpo.

D Die Frage der Besetzung des Gouverneur¬
postens auf Kreta gestaltet sich nachgerade zu einer
wahren Komödie der Irrungen . Der Reihe nach sind
die Kandidaturen des Obersten Schäfer , des Prinzen
von Battenberg , des Prinzen von Sachsen-Meiningen
und anderer aufgestellt und wieder verworfen worden.
Jetzt scheint auch die von den Großmächten einstimmig
vorgeschlagene Kandidatur des Montenegriners Petro-
witsch zum Gouverneur von Kreta definitiv gescheitert
zu sein. Wie die „K. Z .

" aus Wien meldet, hätte
nämlich Fürst Nikolaus von Montenegro unbedingt die
Erlaubnis für Petrowitsch verweigert, angeblich weil
er zu alt sei , sodaß das Ausland diese Kandidatur
zurückziehe. Als neuer Kandidat wurde nun Prinz
Georg von Griechenland genannt, aber auch hier er¬
folgte wieder ein offiziöser Widerruf.

Vermischtes.
* (Der Tapferste der Tapfer n .) Ein fran¬

zösischer Politiker sprach über einen General , dessen
Kriegsthaten sonst niemand rühmen wollte, und be¬
hauptete, daß derselbe auf dem Schlachtfelde stets da
zu ^finden gewesen sei , wo die Kugeln am dichtesten
waren. „ Wo war denn das ?" fragte etwas ungläubig
einer der Zuhörer seinen Nebenmann. „Hinter dem
Munitionswagen ! " antwortete dieser.

* Wie man in einem Luftballon Kaffee
kocht, ohne eine offene Flamme anzuwenden, teilt
ein Fachkundiger mit . Die große Gefahr , die bei
einem Luftballon in der Benutzung des Feuers liegt,
führte meist dahin, daß die Lustschiffer auch bei länge-
ren Fahrten bei Nacht auf die große Wohlthätigkeit
eines warmen Getränkes verzichteten und sich lieber
mit einem Schluck feurigen Weines behalfen , als leicht¬
fertig ein Unglück heraufbeschworen . Ganz gefahrlos
ist aber die Benutzung des Kalkes zu diesem Zwecke.
Schon der Engländer Green hat bei seiner berühmten
Luftfahrt über den Kanal , am 7. Nov. 1832 mit zwei
anderen Herren von London aus unternommen, sich
seinen Kaffee derart bereitet, daß er ein Gefäß , ca.
5 Zoll hoch , mit ungelöschtem Kalk füllte und darauf
einen mit Wasser gefüllten, hermetisch verschlossenen
Topf stellte , die Zwischenräume sodann ebenfalls mit
Kalk aussüllte und diesen dann löschte. Durch die
hierbei entstehende Hitze wurde das Wasser in ganz
kurzer Zeit zum Kochen gebracht . Das Verfahren ist
aber eben nur zum Kochen von Wasser verwendbar;
Speisen würden sofort verbrennen. Deshalb hat
Andrer auch einen Spirituskocher, der weit unter der
Gondel hängt , benutzt.

* (Wie gewonnen , so zerronnen !) Vor
einigen Wochen veranstaltete die Pariser Polizei eine
Razzia an den Ufern der Seine und nahm dabei 26
Leute fest, die unter den Brückenbogen nächtigten.
Einer dieser Heimatslosen, Namens Rollin , hatte eine
sehr merkwürdigeLebensbahn hinter sich. Im Jahr 1883
sah er sich, wie heute, ohne einen Pfennig Geld in der
Tasche , ohne Obdach und mußte in einem leeren Keller
in einer Vorstadt von Paris sein Nachtlager suchen.
Als er nun dort das Gerümpel seiner Herberge durch¬
stöberte, fand er einen Schatz , einen richtigen Schatz,
der in 5000 Franks Gold und 30000 Franks Bank¬
noten bestand. Rollin verließ noch in derselben Nacht
die französische Hauptstadt und flüchtete sich mit seinem
Funde nach Belgien . Hier ließ er sich nieder, begann
sogleich mit seinem Vermögen an . der Börse zu speku¬
lieren und wurde bald ein reicher Mann. Nun wen¬
dete er sich wieder seiner Heimat zu . In Paris aber
verließ ihn sein Glück. Er kaufte Transvaal - Gold-
gruben-Aktien , fiel damit herein und hatte im Nu fast
all sein schönes Geld verloren . Wie er so wieder klein
geworden war , fiel ihm auch das Nachbarland wieder
ein, wo es ihm so geglückt war . So ging er denn
nach Belgien zurück, und siehe da , es glückte ihm dort
noch einmal : er gewann große Summen in der Lotterie.
Nun wollte er im Lande bleiben . Er that sich mit
einem Partner zusammen und gründete eine Bank.
Aber sein Socius war ein Schwindler , der eines schönen
Tages mit dem gesamten Kapital durchbrannle. Jetzt
trieb es den armen Rollin wieder nach Paris zurück, aber
er ist jetzt bettelarm, und nun hat ihn die Polizei gefaßt.

* (Das Testament eines Bettlers.) Nicht geringes
Erstaunen erregt in Rom die Kunde von dem be¬
deutenden Nachlaß eines kürzlich verstorbenen alten
Bettlers, den man seit langen Jahren tagtäglich auf
den Eingangsstufen einer der Hauptkirchen Roms an¬
treffen konnte . Der Alte besaß nahezu 800 000 Lire,
die er seinen drei Kindern, welche keine Ahnung von
dem Reichtum ihres Vaters hatten , in einem regelrecht
aufgesetzten Testamente vermachte.

Neueste Nachrichte«.
6L Kalkutta, 3 . Jan . Eine Meldung des

Bureau Reuter besagt , die Zakkakhels sperrten den
Weg Ali Muschid -Lunde-Kotal . Die Feinde feuerten
im Kaibarpasse auf die Mannschaften des Oxfordshire-
Regiments . Die Truppen konnten sich erst aus dem
Gefecht zurückziehen , nachdem sie Verstärkungen er¬
halten hatten . 5 engl. Offiziere und 11 Soldaten
sind verwundet, drei Soldaten gefallen.

-Verantwortlich « sttedakleur : W. Kieker , Alten stUa.

Koutard-Mde 9S Mg.
neuesten DesfinS u. Farben, sowie schwarze , weiße und farbige
KerrneVerg -Seiöe von 75 Pf. bis Mk. 18 .85 p . Met. —
m den modernste « Geweben , Farben und Dessins. Ln ^ rivnts
Vorto - ruact stsnsrkrsr ins Hans . Master umgehend . — 2
Heitze»-AaSrike» H . Keuueverg (k . u. k . Hofl. ) Zürich

Was sind eigentlich A . Dietrich s „Alle-
thee-Boubons " ? A . Dietrich s „Allethee- Bou-
ba»s" bestehen aus einer Zusammensetzung vonalle«
Thee's und Kräutern , welche für Katarrh , Husten,
Verschleimung, Heiserkeit und dergl. äußerst lindernd
wirken und werden dieselben von keinen anderen Bonbons
übertroffen, weshalb sie in keinem Hause fehlen sollen.

Während dieser Reden saß Konrad beobachtend
da ; er bemerkte , wie der Hausherr dem feurigen
Weine zusprach und hastig ein Glas nach dem andern
leerte ; Frau Balbing war eine aufmerksame Zu¬
hörerin ; augenscheinlich interessierte auch sie das abzn-
fchließende Geschäft im höchsten Grade.

„Und nun ist's genug,
" sagte Balbing heiter.

„Sehen Sie sich die Hüttenwerke an , ich werde meinen
Beamten die Weisung erteilen, Sie überall herum¬
zuführen : in wenigen Tagen kommt mein Rechtsanwalt,
dann können wir das weitere besprechen. Wollen
die Herren mein Anwesen besehen ? Meine Frau wird
Ihre Führerin sein , unterdessen besorgt Tante Amanda
einen kleinen Imbiß — ich bitte , keine Widerrede,
Sie werdendoch einem armenKrankennichtdieFreudever-
Derben wollen, zwei so liebe Gäste bei sich zu bewirten.

"
Ohne unhöflich zu sein , konnte man unmöglich

eine so freundliche Einladung ausschlagen . Volkmann
dachte an seine geliebte Melitta und nahm sich im
stillen vor , den Besuch nach Möglichkeit abzukürzen.

Rosina erhob sich ruhig, um die Herren nach den
Wirtschaftsgebäuden zu führen ; den Moment ersehend,
da die Herren an Tante Amanda einige Worte richteten,
beugte sie sich rasch zu ihrem Gatten und sagte in
flüsterndem Tone : „ Raimund , ich beschwöre dich,
trinke nicht zu viel, halte dich zurück.

"
Balbing schob sie unwillig zurück. „Verschone

mich mit deinen Ermahnungen," sagte er rauh.
Eine leichte Röte stieg in Rosinas Gesicht ; allein

sie gab keine Antwort und trat zu den Herren.
Es war in der That eine Musterwirtschaft, welche

Frau Balbing den staunenden Herren zeigte ; alles
reinlich , nett, von Ordnung und Wohlstand zeugend.

„Und Sie , meine Gnädige, leiten alles allein ?"
fragte Volkmann überrascht . Dann müssen Sie sehr
viel Energie und eine unermüdliche Ausdauer besitzen."

Frau Rosina lächelte.
„ Ich bin von Jugend auf gewöhnt, bei der Oeko-

nomie thätig zu sein ; mein Vater besaß eine ziemlich
große Besitzung und unter seiner Anleitung mußte ich
mich mit allen jenen Dingen beschäftigen , die sonst den
Frauen fern liegen ; ich bin in der Feldwirtschaft eben¬
so gut bewandert als die beiden Beamten, welche mir
zur Seite stehen, ich verstehe mich auf Viehzucht , Milch¬
wirtschaft , kurz auf alles, was ins Oekonomiefach
schlägt , aber ich spreche keine fremde Sprache , ich bin
nicht musikalisch, ich kann weder zeichnen noch malen,
mit einem Worte , die schönen Künste sind mir ein
fremdes Feld . Ich habe die Mutter frühzeitig verloren
und mein Vater hatte nur Sinn für das Praktische;
ich erhielt im ganzen eine mehr männliche Erziehung
und tummle meinen Rappen gleich dem besten Reiter."

Ein etwas spöttischer Seitenblick streifte bei den
letzten Worten Konrad. Dieser nahm den hiuge-
worfenenHandschuh sofort auf, indem er ihr erwiderte:

„ Ah , die kühne Reiterin von heute früh, da¬
waren Sie , meine Gnädige ; wenig hätte gefehlt, so
würden mich die Hufe Ihres stolzen Rappen erbar¬
mungslos zerstampft haben .

"
Frau Balbing lachte ; ihr Gesicht wurde dadurch

ungemein verschönt , vielleicht um so mehr , als das
Lächeln ein recht seltener Gast auf ihren Zügen war.

„Ich dachte , Sie hätten mich nicht erkannt, Herr
Professor, " sagte sie unbefangen ; „ich bitte noch nach¬
träglich um Entschuldigung, allein Sie waren so sehr
in Gedanken vertieft, daß Sie meinen lauten Zuruf
gar nicht beachteten — meine Schuld wäre es nicht
gewesen , wenn Ihnen ein Unfall zugestoßen wäre;
das war aber nicht möglich , denn ich verstehe es , ein
Pferd zu parieren .

"
Sie hatte den letzten Satz mit einem gewissen

Selbstbewußtsein gesprochen , so daß Konrads Aerger
aufs neue rege wurde.

Bolkmann betrachtete lächelnd den Professor ; er
erkannte den sonst so besonnenenKonrad nicht wieder.

Frau Balbing wandte sich noch immer lächelnd
an Bolkmann : „Ich höre. Sie sollen eine reizende
Frau besitzen," sagte sie ; „falls Sie sich nicht scheuen,
Ihr Kleinod in die Gesellschaft einer Amazone zu
bringen, würden Sie mir eine große Freude bereiten,
wen» sie uns recht bald mit Ihrer Frau besuchen
würden ; wenn Sie das Hüttenwerk kaufen , kommen
Sie ohnehin in unsere nächste Nähe, wir werden jeden¬
falls gute Nachbarschaft halten ."

Bolkmann sagte bereitwillig zn ; es lag etwas
Ruhiges . Festes und Selbstbewußtes in dem Wesen
dieser Frau , was ihn unwillkürlich für sie einnahm.
Ec hatte ohnedies schon an einen paffenden weiblichen
Umgang für Melitta gedacht , ohne zn einem be¬
friedigenden Resultate gekommen zu sein. (F . s .-

* ( Kuch eine K riti k.) , )iun was sagen Sie zu dem
Konzert ? " — „ Es ist unglaublich, was — so ein Klavier aller
aushall ."



N l t e n st e i <r.
Altes Eisen ä- MetM
kaust wieder sortwäbrcnd

Fr . Stiehl , Schlosser.
Eine acbrauchte

FlUlkrschneidmoschiue
bat zu verkaufen

der Obige.

2000 Mk.
) können bis Ende dieses Monats
an ge liehen werden gegen,

doppelte Sicherheit oder gute Bürgschaft. ^
Schriftliche Anerbietungen find an die!

Exp . ds . Bl . zu richten.
A l t e n st e .i g.

Eine große Auswahl

HZefenfetb.

W « ü - Nttk » tf.
Aus der Verlossenschastsmasse des Christian Kappler , Waldschütz

kommen am
Samstag den 8 . Januar ds . Is°

vormittags 11 Uhr
uachbeschriebene Waldungen aus dem Rathaus rm öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Parz . Nr. 294 2 ds 13 n 54 in im Urnagolder Berg
Parz . Nr. 711 1 da 39 n 87 m im Brücklenshau

ferner : 23 Stamm Langholz mit 18 Festm.
Bemerkt wird , daß die Waldungen durchaus mit schlagbarem Holz bestockt

find und daß bei annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort erfolgt.
Waisengericht.

Korsetten
in den neuesten Fassonen
und Garnierungen , mit
Fifchbein «nb Uhr¬
federn, sind in allen Grö¬

ßen frisch eingetroffen , und empfehle
solche , infolge eines sehr günstigen Fabrik-
einkaufs , zu außerordentlich billige«
Preisen.
Starke Trill -Corsettcn

von Mk. 1.39 bis Mk. 6 .—
L . w . Orrtz.

Neu : S
Schablonen -
zur Wäschestickerei H

Nagold.
WSnIkSit!

Für jede Hansfra « eine wahre Wohlthat!
Zerlegbare «nd wieder zusammensetzbare

v . k . 6 . A 79,144.
Für eine Persou leichthandlichund transportabel . Oefteres Lüften und
Reinigen ermöglicht. Unfälle ausgeschlossen. Erneuerung eines Teiles
ermöglicht. Billigste Anfertigung. Jedermann ist zur Besichtigung des

Musterrosches sekundlichst eingeladen.
MvkatriuuuF ivirä verlolxt!

Der Alleinvertreter für Stadt und Umgebung:

Sattlerei , Haprzier-Heschast , ^ olstermööelfaörikation
Marktstraße 229 , gegenüber der Handwerkerbank.

o
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Monogramme z
W Rieker. ^bei

M Kettmig von Lrmkstlht!
Z vers . Anweisung nach 22jähriger approbierter
M Methode, zur sosortigen radikalen Bese itigung,
W mit , auch ohne Borwisscn zu vollziehen , WM !"
keine Berussstörung , Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beizutiigen. Man adressiere:
,^briv »t-^ .vst »1t Villa , Owristiirs , bei
SäokllLSsa Baden. "

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

pfeffemilV -LiiramkUen

ächt in Paketen ä 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig.
Beliebte Aalender sür 1898!

Kalender des evang. Volkes
Evang . württbg. Kalender
Der Volksbote
Der lustige Stuttgarter Bilder-

Kalender
Der Landmann (Fr. Möhrlins

Bauernfreund)
Lahrer hinkender Bote
Geschäftsschreibkalender
Abreißkalender

bei W Rieker.
Lbollnnd Ein exqrnsites Kraut!
^ VUUUV. Milden, säst nikotinfrei!

Ein10Pfd.-Äeutelsco. SM.^ .noNb » « .Ssotrvr in Beelen a. H.

Psalzgrafenweiler.

Empfehlung.
Mein Lager in

Mehl - H Melschkornmehl
bringe z« den billigsten Preisen empfehlen- in Erinnerung.

Dorers

A l t e n st e i g.
Sehr schöne

Orangen
empfiehlt

G . StvsSek.
Egenhausen.

In

Fuhrmanus,- Schäfer-
und Metzgerhemdeu

ist wieder e -ne neue Sendung in bekannt
guter Qualität und Fa<' on eingetroffen
und empfehle solche zu geneigter Ab¬
nahme bestens

I . Kaltenbach.
^ jMWWWWM, Die

— Allerbesten ^
Wruftbonborrs sind und bleiben ent¬
schieden

Ellk ! ^llll 8 allein echte

Spitzwegerich
brustbonbons

in Paketen ä lO , 20 und 40 Pfg . , Karl
WM 's Wrustscrst in Flaschen ä 50
und 100 Pfg. Bestes Hausmittel bei jedem
Husten, Heiserkeit , Katarrh u. s. w. Nur
echt t» haben bei
C. W. Lutz, Altensteig.
H. Härtner Wwe . , Ebhausen.

I Ernst Schaich, Simmersseld.
» B . Scheiffelen , Psalzgrafen-
I Weiler.

„ Lräul'
vorrüglivks ktäkmasokine für Familien unö leioktv Lewerbs.

SorxkLltiAS Loirsirrrlriioii . — Lxnlrts llrrslisrnrls-
1«nr«»äiilix Les äeubbsr bestell Naterisk.

berln»rrng «mi« Lrdoikleistung. — llcbünoe Stieb . — OeeSuseb-
losor, leiadtor Lang , — Oriissio Osusrksktigkoit . — l-siektert»

Nansksbung . — Leöiogono Ausststtung.

pLtsntiertsi ' s6lbstttiLtixsi > NLIlstotkiiLllsr

klla » tri « rt « Ilatttlogs unci Sssokroibungsn geatir,
Lllsiir -V svLerrrk:

I . K .inäer1rit6t ;dl1,

Attensteig.
Gebrannten Kaffee

durch patentiertes Röstverfobren , in mittelbrauner Farbe aus nur vorzüglichen,
kräftigen und reinschmeckenden Qualitäten hergestellt pr . Pfund zu Mark 1.89
1.99 , 1.4V « nd 1.2«

Kotz-Kaffer blau uiid gelb
in 12 Sorten von SV Pfg . bis Mk. 1 .99 pr. Pfund empfiehlt

EtzLiuger Kirchenvau -Lose, Stuttgarter
WohlthätigkeLts -Lose

je L Mk. 1.
empfichlt w Aiekev , Atteirfteis

Für jeden Turner.
In Riekers Buchhand¬

lung ist zu haben:
„Gut Heil"

Taschenbuch der schönstem
Lieder für die Turner Schwabens , mit
den Bildern des neuen Vorsitzenden Hoff¬
meister , von Vater Buhl und Turnvater
Jahn Preis 49 Pfennig.

Danksagung.
Schon über ein Jahr litt meine Frau

an Flechten . Sie saßen ans den Unter¬
armen und auf den Knieen , und wenn
sie gekratzt wurden, bluteten sie . Ich
hatte schon mehrere Aerzte in Anspruch
genommen , aber ohne Erfolg . Dem
homöopathischen Arzt Herrn De.
mkli. klop« in Görlitz gelang es , die
Flehten gänzlich zu beseitigen . Daher
spreche ich Herrn I)r. Hope unfern
beiten Dank aus und empfehle ihn allen
ähnlich Leidenden.
(gez .) F . Fechner , Gräditz bei Glogau.
Praktifch für jeden Zeitungs -Leser!

Kürschners Universal - Kon¬
versations - Lexikon , Kürsch¬
ners Weltsprachen - Lexiko«

zu haben beiW. Rieker , Altensteig.

Natten , Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell und
sicher Isrepberg 's (Delirzsch)

M >m -N«tIc»knchkU.
Menschen, Haustieren u , Geflügel unschäd¬
lich. Man ve >lange ausdrücklich Irey-
berg 's , ,Aelici « " - Rcrttsrrkrrcösrr.
Dos. 0,50 , 1, — und 1,50 Mk. in der

Apotheke in Altensteig.

N Lust- und waschechte, un-
erschwerte , reine Seiden¬

stoffe sind nur aus derHohensteiner Seiden¬
weberei „ Lotze " in Hohenstein i . S . zu
beziehen. Man verlange ^ L,W
Muster und Preisliste.

A l t e n st e i g.

empfiehlt W . Rieker
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